
  

   

  

   Die „Daugiger Volkeſttmme“ erſcher at 1ücllch mis Axs⸗ 
nahme ber Henn⸗ und Felertuge. — Bezuespreile: In 
Danzig bei freier Zuſtellung ine Haus wöchentilch 1.10 M., 
monatlich 4,30 Mk., vierteljahrlich 14,0 Mk. — Poft⸗ 
dezug arherdem monatlich 30 Pig. Inſtellungagebähr. 
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England v 
Der Sozialismus in Polen. 

Nach dem Parteitag der P. P. S. 
Der 8 Warſchau, 27. Mai 1920. 

tand der ſozialiſtiſchen Bewegung in Polen wird 
durch den Umſtand bedingt, daß dieſes Land erſt an der 
Schwelle ſeiner, allerdings viel verheißenden, induſtriellen 
bur Warſch ſteht. Bedeutendere Induſtrlezentren bilden 
nur Warſchau, Lodz und Czenſtochau. In dieſen wenigen 
Zentren unterliegen die Induſtrlearbeiter, die Kerntruppen 
des Sozialismus, erheblichen Spaltungen. Die unmittel⸗ 
bare Nachbarſchaft des Bolſchewismus hat naturgemüß nicht 
unbedeutende Bruchteile der Arbeiterſchaft der Sozialdemo⸗ 
kratie abſpenſtig gemacht und kommuniſtiſchen Verbänden 
zutzeführt. Die meiſten jüdiſchen Arbeiter. welche hier 
numeriſch ſehr ias Gewicht fallen. beſitzen ihre eigenen 
Organiſationen, wie der „Bund“ und „Poale⸗Zion“, 

Dieſe Umſtände bringen es mit ſich, daß das Werbegebiet 
der Polniſchen Syozioliſtiſchen Partei (P. P. S.) vorkäufig 
ein ziemlich begrenztes ift. Die von ber Partei erzielten 
organiſatoriſchen Reſultate müſſen angeſichts deſſen immer⸗ 
bin als bemerkenswert bezeichnet werden. Wie aus dem 
Bericht des Zentral⸗Exelutivtomitees hervorgeht, bhat die 
P. P. S. bei den Wablen zum Seim rund 500 000 Stimmen 
erzielt und 35 Abgeorbnete in die Volksvertretung entlandt. 
In 57 Stödten hat ſie Vertreter im Gemeinderat. Seit dem 
Entſtehen eines unabhängigen Polen hat die P. P. S. eine 
äußerſt rührige Tättskeit entfaltet, um die Gruppen der 
früheren Teilgebiete zu zentraliſteren und neue ins Leben 
zu rufen. Ste bat nunmehr ihre Expoſituren auch in der 
Schweiz. Frankreich. Dänemark, Amerika, Litauen und 
Weißrußland. 

Eine Frattion von 35 Abgeerdneten karn innerhalb 
einer 400 Mitglieder zählenden Körperſchaft, wie der Seim, 
keine ausſchlaggebende Rolle ſpielen. Dennoch iſt der poll⸗ 
tiſche Einfluß der P. P. S. unbeſtreitbar ein ſehr erheblicher. 
Sie verdantt dies dem Umſtand, daß ſie über eine Reibe 
von erfahrenen Porlamentariern verfügt, wie Moraczewski, 
Daszimski, Diamant. Leitende Staalsmänner, wle der 
-polniſche Garibald!“ Pilludski, ſind aus ihr hervorgeaan⸗ 
gen. Mit großem Geſchick weiß die P. P. S. die bäuerlichen 
Volksparteien, welche im Seim die Majorität bilden, zu be⸗ 
handein. „ 

Der 17. Kongreß der P. P. S., welcher vom 21. bis 
25. Mai in Warſchau tagte, hatte aus vieten Gründen für 
die ſozialdemokratiſche Bewegung in Polen evochemachende 

Bedeutung. Es war der am ſtärkſten beſuchte ſozialiſtiſche 
Kongreß auf dem Boden des wiedervereinigten unabhän⸗ 
gigen Polen. Dies ſowie die Entwicklung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Gedankens mährend des Weltkrieges vererlaßbe 
die Partelleitung. das Programm der P. P. S. neu zu for⸗ 
mulieren. 

Das vom Genoſſen F. Perl redigierte und vom Kongreß 
einſtimmig angenommene Programm entbölt neben einer 
vorzüglichen Zulammenfaſſung der bekannten Haupt⸗ 
mamente der ſozialiſtiſchen Daktrin manchen neuen bemer⸗ 

kenswerten Gedanken. Der Weltkrieg — heißt es darin — 
hat das Herannahen der ſozialiſtiſchen Organiſation außer⸗ 
„dentlich beſchleunigt, indem er die produktive Rolle des 
Kapitallsmus untergraben und die wirtſchaftliche Betäti⸗ 
gung des Staates ſehr ausgedehnt hat. Auf dem Hinter⸗ 
grunde des daniederliegenden Wirtſchoftslebens treten die 
Rieſenvermögen der Spekulanten und Schieber in ſhrem. 
Paraſitencharakter um jo greller deroor. Andererſeits 
haben die Stanten unter dem Zwange, für die Kriegszwecke 
alle Kräfte anzuſtrengen. das ganze Wirtſchaftsleden ihrer 
Kontrolle unterworfen, manche Zweige in eigene Verwal⸗ 
tung übernommen, ſa ſogar die Verteilung der Produkte 
organiſtert. „Auf dieſe Weiſe bat maß den Begriff des 
freien Weitbewerbs ſowie der Unantaſtbarkeit des Privat⸗ 
eigentums untergraben und neue Anſätze der Kollettinwirt⸗ 
ſchaft geſchaffen. So wird das Ringen um die ſozialiſtiſche 
Organfſotion zum Kennzeichen der auf den Weltkrieg fol⸗ 
genden hiſtoriſchen Periode.“ 

Hinſichtlich der Wege zum definitiven Sies des Sozialis⸗ 
mus ſtellt das Programm klare Richtlinien auf, „Die Er⸗ 
oberung der politiſchen Macht durch die Arbeiterklaſſe iſt 

nicht das Ziel, ſondern das Mitdel: die darauf gerichtete 
Aktian muß ſich den Zielen der fogtalen Befreiung unter⸗ 

urdnen. Man kann den Soziclismus nicht mit cinem Schläage 
verwirklichen, nock auch ihn mechandſch durch Gewall und 
Terror aufbrängzen. Die ſoßichiſtüit Osgsebifatton kann 

nicht gegen den Willen der Riehrheit der Wetelißchaft citige- 

führt werden, ſte muß ſich daher au deraotratiſche Prin- 
zpien ſtützen.- Die cülcfichlstoße, diktaloriſche 5 
einer Minorität iſt mil dem Cherakter den Sozialtsmus un- 
vereinbar und kunn nicht zur Befreirug der Arbeiterktaſſe 

Daher lehnt die Partei dis ſo v·eſtundene Diktatur 
Proletariats ab. 

Als Kommentor zu dieſer Stellungnahme können die 
beeAM des Dbes Vreleteriats üh im Van mer. Gen Doee 
der Dickatur ie üe der le Jahre 
Durch hbas Beiiptel Kußlands widerlegt worden. Sosiclts⸗   
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mus iſt Freiheit, die Diktatur des Proletariats in Nußland 
aber hat zur Parteioligarchie geführt.“ 

Das Programm beförwortet alſo die allmähliche Soziali⸗ 
ſierung unter der Kontrolle der Augemelnheit. Als das 
Vreun Hauptmittel zur Verwirklichung der ſozlaliſtiſchen 
rganiſation erachtet es das Zuſammenwirten mit dem 

Proletoriat aller anderen Länder. Die Solidarität der Na⸗ 
tionen als Ziel des Sozialismus wurde auf dem Kongreß 
vielſach ſtark betont. Der Reſerent für dieſe Frage, Cga. 
pinski, ve:ſichert das europäiſche Proleriat. daß die . S. 
keineswegs eine chauniniſtiſche Partei ſei, die gleich dem fran ⸗ 
zöſiſchen Nationalſozialismus nur die eine Lofung kenne 
„Im Volke für das Volk“, ſondern, daß ſie auch der Deviſe 
buldige „In der Menſchheit für die Menſchheir“. 

Im Programm wird die Bildung eines Völkerbundes 
perlongt, der auf der Gleichberechtigung aller Nationen 
ſowie auf der Beſeitigung der Hegemonie der Großmöchte 
beruben würde. 

Eine neue Anregung brachte der Kongreß der P. P. S. 
hinſichtlich der weiteren Ausgeſtaltung der Internotionale. 
Den Anſchluß an die dritte Moskauer Internationale lehnt 
die einſtimmig angenommene Kongreßreſolution mü der 
Begründung ab, daß dieſe Organiſation nur eine einſeitige 
Gruppierung kommuniſtiſcher Elemente unter der He 
monie des ruſſiſchen Bolſchewismus feil Aber au⸗ Rie 
zweite Internafionale ſei nach dem Austritt der franzöfiſchen 
und italieniſchen Sozialiſten und der deutſchen Unabhängr⸗ 
gen eine E L. 85 Organiſation geworden. Troßzdem befür⸗ 
wortet die P. P. S. die Entſendung von Delegierten zu dem 
bevorſtehenden Kongreß der üiten Internationale in 
Genf, jedoch mit der iſung, daß gelegentlich dieſer Ver⸗ 
anſtaltung die Gründung einer neuen, alle ſozialiſtiſchen 
Parteien, die auf dem Boden der Demotratie ſtehen, um⸗ 
Duterden Organiſation angeſtrebt werden ſolle. Die erſte 
nternationale konnte nur eine Internationale der Ini⸗ 

tiative ſein. Die neue kann und ſoll die Iniernationale ber 
ſoziallſtiſchen Tat werden. 

Die leidenſchaftlichſten Debatten verenlaßte die Frage 
der Beteiligung der P. P. S. an der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung in Polen. Die Führer des Sozialiſtiſchen Klubs im 
Sejm ſetzten ſich mit Entſchiedenheit für die Beteillgung ein, 
da ſie ſich von einer ſolchen den beldigen Abſchluß eines 
gerechten Friedens mit Rußland ſowle die ſtaatliche Se⸗ 
queſtrierung der Lebensmittel und die Durchführung der 
Agrarreform verſprachen. Daszynsti war bereits als Mi⸗ 
niſter des Aeußern, Diamant als Finanzminiſter in Aus⸗ 
ſicht genommen. Der Kongreß entſchied jedoch im enigegen; 
geſetzten Sinne. Die Veteiligung der Sozialdemokraten an 
einer Kvalitionsregierung würde nach Anſicht der Mehrheit 
nur die Fiktion einer arbeiterfreundlichen Stoatsleitung 
ſchaffen, ohne den Genoſffen dic Möglichteit zu geden, die 
waͤhren Abſichten und Intereſſen des Proletariats zu ver⸗ 
treten. Immerbin wurde ber Warieiſee e e 
im Falle einer Aenderung der politiſchen Lage die Anze⸗ 
legenheit der Partei wieder zu unterbreiten. 

In engem Zuſammenhange mit der Frage des Eintritts 
in die Regierung verlief die Erörterung der für Polen heute 

oktuellſten Angelegenbeit: des Krieges oder Friedens mit 

Rußland. In Weſteuropa wird der P. P. S. bekonntſich 

vorgewörfen, daß ſie die neue Offenſive Pilſudskis unter⸗ 

ſtütze. Aus der Kongreßreſolution in der Friedensfrage 

erſieht man das Beſtreben. die Stellungnahme der Partel 

zu klären. Wohl wird betont, daß die P. P. S. ſtets die 

Anerdennung der Unabbängigkeit der Ukraine befürwortet 

habe. Der Kongreß ſtellt jedoch feſt, daß die Verlängerung 

des Krieges mit Rußlond unndtig und gefahrvoc ſei um 

fordert die Reglerung zu baldigſter Friedensſchliefumg nicht 

auf der Grundlage neuer Siege. ſondern auf der ehrlichen 

Verſtändigung ſowie der Selbſtbeſtimmung der Völker auf. 

Lloyd George über Englands Ver⸗ 
handlungen mit Rußland. 

Anf Aunfrage über die Berhandlungen mit dem bolſche⸗ 

wiſtiſchen Geſandten Kraiſin antwortete Llond George im 
Unterhaus, daß der Beſchluß. die wirticsoftlichen Vezietzen. 

gen mit Rußland wiedet anunnüpfen, vsm Ofe-Sen Rat 

am 16. Jannar in Paris gefaßt und am 24. Februar in 

Semdon deſtätigt worden ſei. Der Oberſte Rat beſchloß in 

San Remo, die alliierten Vertreter zu ermächtigen., mit 

Kraſſin und der ruſſiſchen Delegution. die ſich zu jener Zeit 

in Kopenbagen befand, eine Iulammenkunft zu vareinbaren, 

die den Zweck haben Lallte. die Handelsbeziehnngen zwiſchen 

den alliierten Lindern und Sowjetrußiend durch Vermltte⸗ 
lung der ruſſiichen Konfumgenoſſenſchgen beiDenSplichſt 

wieder aukzunehmen. Die Grundbedingung für die Wieder⸗ 

  

aufnahme der Handelsbeziehungen mit Sowietrußland ſei 
die Freilaſſung aller britiſchen Militär- und Zivilgefangenen 
ohne Unterſchted ihres Ranges. 

Heſten ber A arttge Sa deſten ü⸗ 'e ge Lage S ritaaſerde in Sorpietrußland: 

Luri Pereng die Sterbkuchtekt 21.5 vev Rar 
Juſtänden. 
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bland. 
ſir auf 43,6 geſtiegen. Ste laugte 1919 dei 74.9 an. Gleich⸗ 
deitig iſt die Geburlszifſer in Petersburg von 29,4 int Jahrre 
1911 auf 13,6 pro Tauſend im Jahre 1919 gefallen. 

Oeſterreichs Anſchluß an Deutſchland. 
Die Abtrennung des lebensunfähigen Deutſch⸗Oeſter⸗ 

reich von Deutſchland war bauptſßchlich das Werk Fronk⸗ 
reichs, das durch dleſe gewaltſame Trennung eine Stärtung 
Deutſchlands verhindern wöͤllte. Inzwiſchen bat ſich aber 
erwieſen, daß Deutſch⸗Oeſterreich nur durch die weitgehendſte 
Mittilfe der Entente lebensfähig erbalten werden kann. 
In manchen franzöſiſchen Kreiſen ſcheint ſich daher die 
Ueberzeugung Bahn zu brechen, daß es unmöglich ſei, den 
jetzigen ſtaatsrechtlichen Zuſtand danernd aufrecht zu erhal⸗ 
ten. Diele Kreiſe ſpielen vorerſt aber mit dem Gedanken 
einer neuen Teilung Deutſchlands. Zur Verwirklichimg 
dieſes Planes ſoll dieſen ⸗Republikanern“ und „Demotro⸗ 
ten“ ſogar dle Wiedereinführung der Monarchie dienen. 

Ueber eine Unterredung, die der Kapitän der franzöſt⸗ 
Militärmiſſion de l'Epine mit dem deutſch⸗öſterreichi ; 

ſchen Politiker Prof. Dr. Wagner führte, berichtet das 

„Salzaburger Volksblatt:“ — ů 
Wagner erklärte dem Kapitän zunächſt. daß es keine 

öfterreichiſche Nation neben der deuiſchen gebe, und betont⸗ 
die Ein heit der deutſchen Natlon. Wir Deutſchen 

in Oeſterreich betrachten uus als ein Volk von Brüdern im 
Deutſchen Keich und ols politiſch abgetrennte Glieder des 

deuiſchen Voſtes. Kapitän de LEpine gab zu, daß er dieſe; 

Erklärumg zum erſtenmal in dieſer Karen Weiſe höre. Pro⸗ 

feſſor Wagner ſagte, die Stimmung ſei ſelbſtverſtändlich all⸗ 

gemein für den Anſchluß, auch aus wirtſchaftlichen Gründen. 

Nicht die gleiche Uebereinſtimmung herrſche darüber, ob der 

Anſchluß an das Deutſche Reichoderan Bay⸗ 

ern zu vollzlehen ſei. Jedenfolls mürden ſich aber alk⸗ 

Salaburyer, wenm der Anſchluß an Deutſchland micht möglich 

ſei, für eine Föderation erklärxen. 8 

Der Kapitän fuchte für die Donau-Föderatlon Stimemeng 

zu machen. Dabei wies Wagner auf den Haß hin, den bie 

ſüddeutſchen Nationalitöten im aiten Oeſterreich gegen alles 

Deutſche hegten. Auf die Frage, wie weit der Anſchluß 

jchon vorbereitet bei, ntwortete Brofeſſor Wagner⸗ darüber; 

könne er keine Austunft geben. Er ſei aber üderzeugt, daß 

alles unternommen werde, was auf dem Wege des Kechts 

durchführbar ſei. Kapitän de Eine Jas dem zu bedenten. 

daß ein Aufaehen in das Deutſche Kech uuch für die Salz⸗ 

durger als Sübdeuiſche kaum mehr zu wünſchen ſei, ba da⸗ 

mit ihre Eigenart. die von jener de⸗“ Norddeutſchen, insbe⸗ 

ſondere der Preußen, gam verſchieden ſei, bedroht wärs⸗ 

Darauf erwiderte ihm Dr. Wagner, daß es gor nicht ſchaden 

tönne, wenn man Sümee en dem ſtrammen norddeutſchen 

Geiſt zu ſpüren bekäme. 
Deun lobte Sertcen, de LEypine Dentlich uen Rupp- 

vecht, der in Bauern einen außerord Leoßen 
habe. Er ließ durchblicken, daß, auch Tremtreich nichts da⸗ 

geyen haben würde, eun ſich Oeſterreich an ein unter der 

Herrſchaft des früheren Kronprinden Rtipprrüt Rehendes 

Bayern au würde. Darquf betonte Profeſſor Wag⸗ 

ner die unbedingt republitaniſche Geſinnung ſeiner. 

Varteigenoffen. Kapitän de LEpine erklärte ſchlisslüich, die 

Entenfe wäre bereik. den Anſchluß zy bewilligen, wenn der 

Eben Guns wäre, daß Beuiſch⸗Defterreich allein nicht 

leben 

Amerika gegen die Schwarzen im Rheinland. 

Nach erner Neugorter Meldung der „Frankf. Sis. dat 

  

    

in den Veremigten Staaten die Bewegung gegen die Ver⸗ 

wendung Arger Ttuppen im beſehten Gebiet einen gro⸗ 

en Widerhall gefunden. In einzelnen Sstäßten finden 
Kaſſerrobeſte ſtatt. Insbeſondere groß die Erreguvpvg 

in deutſch⸗amerikaniſchen und iper ſchcm eiſen.— ů 

So bleibt die Verteidigung der ſchwarzen Kulturſchmuich 

alſo das ollewige und darum um ſo ſchönere Vorrecht ber 

Unabdängigen und ihrer Tempelhüterin für ebeiſe Weidhüch⸗ 

keit vens Leiligſtes Menſchentum. Fray Luiſe Dietz. 

  

Die Abiieferung der Zeppeikstafticriſfe. 
Aus Stuttgart wird berichtel. daß die Abgabe der noch⸗ 

dem Friedensdertrag an die Entente auszulieſernden Jep⸗ 

elinluftſchiffe, die in den nächſten Wochen ausgeführt wer⸗ 

den ſollte, nuch Friedrichshafener Meldungen auf Schwierig⸗ 

keiten ſtoße. Die Arbeiter des Luftſchiffbaues Zeppelx a⸗ 

die Beſatzung der Delag, die das Fertigmachen bezw. 

Ueberführung der Luftichite übernehmes ſollten, 

ſich, dieſes zu tun, weß ſie durch die Maßnahmen der Sütents⸗ 

den deutſchen Lutftſchiſſbau und den Luftſchi betrieb beßrohi 

ſähen. Sie machten ihre Mitwirkung bei Ablieferung 

er Luftſchiffe insbeſondere davon abbängig, doß die beiden 

Verkehrsſchiffe „Bodenſee“ und „Norbſtern“ Deutſchland 

belaſſen und keine Zerſtörung der Werſtanlagen, veriangt 

werde, die den Bau von Loftſchiſſen auf e Zeit lo= 
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Aus den vrtt erichienecnen Rrotokollen und Detumenten 
deß zweiten Unterſuchungsuusſchulles der Nationalverlamm; 
lung, der die durt den U⸗Bvot-Krieg verhinderten Frie⸗ 
denstmsglichteiten zu prüten bat. iſt mäanchee außerorbentlich 
bhemettenemert. Hier ein Prmokoll über bit Sihung, dle 
Ein S., Auennet bri Hindenburg im Hauptguartier 
Sühioß Aelrh) thand aind in der zwiitten den Miiitürs 

Roet-Krieh heichlollen murbe, um den Widerſtand 
Lay Netchbfanuere Befd; 

der Oberiten 
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—— PPFPPPPPVFPCPFPCVPVCVCPCVCBCVCPCVPVBCPCVCECVCVCVCEVECECECECECECECECTCTCCCCCCTCTETNDNCDCDN ſchniti betrug die Nusfuhr üder 180 560 Tomten. Wer da⸗ 
muls ſelbſt an der fFrunt gekämpft hat, meiß. welche Knapp⸗ 
teit an Draht aunt Bau von Hindernitſen herrſchre.“ 

Rühmiſch taten lich durch ihren Weregertiv, 
die Stinnes und Theſſenmerke hewor. Die hrößte Erbhite⸗ 
runt in Frantreich und Beigien erweckte bekanntlich neben 
Der Iwansabeportatlen der Urbeiter der Abbruch der fran⸗ 
zöſiſcben und belpiichen Werke. Auch diele Heldentat. ſur 
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Deutſchland. 
Treugelöbnis der Reichswehrgenerale. 
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Der Liedling der Deutſchnutionalen. 
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kernen Norwüuf 
é KielenungeächictliKten der wilbelentni⸗ 
'atie nicht vorausgeieden bat, die wirk⸗ 

küis ſertig bekam. Deutichtund in einen Krieg 
Weli zu verſiricen. Sie Alldeutichen aber 

5. 1918. mit Vortiebe bieie Stelle aus Helf ⸗ 
tun, daß dieſer Menſch aänlich len⸗ 

Mit Entrüſtung wurde vem ali⸗ 
St, wie ein Nann der ſo wenig 

b ne. ‚ett wager bürire, iich auf den 
Mers zi ſezen. Und dieler non den 
eh vor vier Jchren ais unis 

in feß iür ekkstentr Füdrer. 

      

    
   

  

A Herr Helfie⸗ 
zur Kataltreptühe   

  

Das Kinderelend in Deutſchland. 
Edein Bodböntt eine Engländerdt, feille auf dem 

iD Kderdülle ix Gert Die enblickliche 
*c L Jädien wir doch 

ütuderdete Kinder 

            

  

      

  

en Leid uns Serd ir wemigen trode⸗ 

Sländerin 
Stig: batte: Faß alle 

g In Ler 118. Gemeinde⸗ 
*D von G&. Kinbern 

die Schade mekt Belaßen inur nach Holzichuhel, 
garrss Nruatr oder Bermes Uederileidungeftück, 

ir kri oder rur e Einrsen Seſn 

  

   

    

  

   
       

WEiet feinen gedeizten Aaum gas. 
ein Trops inse Heus fem. 

2 ei Eeden 

  

und wogen bis zu 16 Kilo- 

Laute des Jabres an den Lolgen 
Unterernäßrung 

en Misß Kobthouics ſind 254 Millio · 
Eern Untergang gerreiht. wers nicht 

ird vund zunrd Migionen Kinder 

      

   
        

   

  

   

   
   

    
   

       

  

   

          

     

  

waaſtemen Wttteln nach M.⸗S.-M. Rezept eingeftlört werd 
yhſte. 

Als Verſuchsunternehmen war der Maſchinenbetrieh ve 
Sudrenbrock auf der Beddel auserſehen. Von felten d 
Metallerheiter maren die erſten tariflichen Lohnerhöhunge 
mit den Arbeilgebern durchgefnhrt. Suhrenbrock, deſle 
Lötme noch ülder den tarillichen ſtanden, weigerte ſich, de 
prozentuale Maehr auf ſeine Löhne, alſa noch mehr, zu zal 
jen. Von der ſl.-S.-R.-Rotitit ongehauchte Gienoiſen lieſe 
nach dem A. unb S. Nat und landen bier die lebhufte Si 
ſtimmung »on Hermann Reich. Der Vetrieb mußte fof 
igziulſllert werden. Laufetiberg, dem die Sache heden 

3 Zuſtimmmng geben, daß eine Abordnun 
chr den E 

  

  

        

    

  

Betrieb ſchützten und als Staate 
Der rechtmäßtae Mefitßer zog es vor. ſes 

ziu noriaſſen. und niit ihm ſchwand der Kredi 
der Arbeitslohne. Die Leuie mußten vor 

un Uphn ſhunden, bisen— die Unzfriedenheit aul 
konnte. Unter heizem Fleben 

al iterverband ſtamtenwid: 
chen aut 15 OU½ Mk. ongehäufte Löd 

it umer die Stimmung keine ötkent 
nwiſchen wurde vom U.- unk 

uskindig gemacht und ge. 
üinter ber ailgemein taritticen Vöhnung weiterarber— 

zu laſten. So bümals mit Heren Reich. Dieie Kur 
— auf die proktiſche Niearbeit weſentiichen Emfluß ous. 
ait haben wit ‚olgende Tattache lehrt. Der au“ An⸗ 

Beirgerthalt medergetetnte Ausſchuß zur Schaj⸗ 
zamtes t mit dem Sozlulillerungsausſchuß 

am. um Mittel und Wete zu finden, mie omn zweck⸗ 
der eemen Beyöllerung grholſen werden kann. 

Vertrettr der M.-S. N.-Fraktlen erſcheint Hermann 
5 *² iih mii keiner ganzen Breite mitten im Kreis 

ver Rezater vieder und — ſchläft ein. Schlätt von der 
„aweren Miane des Geillesſtoffes, der da beraten wird, 
fünkwiertel Stunden long.. erwucht, dechl ſich um, wo 
er ſich wohl beßluden mag, ſtehlt ſich eine Jigcrerte an und 
verichwindel. 

Am nächſten Tage verlündete Horr hharmann Reich wil 
donnerndem Geſchübtz die Forderung zur Soitaliſierung und 
beichuldigt die Pertreter der Regterung, daß ſie nüthts tun, 
um den Kapllalismus zu beſrikigen. 

Weitere preisſtürze überall. 
Baſeler Nachrimten“ melden aus Paris: Der 
gang hat in der franzöſiſchen Textilinduſtrie eine 

hervergeruſen. Die Induſtriellen Nordfrane⸗ 
r Anſicht, daß man mit allen Mitteln ver⸗ 

den Sturz ſo ʒu regeln, daß er ſich nur ſtufen⸗ 
zieht. Man beablichtigt daher eine Art Bündnis 

den Verbrauchern und Aredazenten, um die Nachfrage 
(Zrund der Quolität des Angebots zu baſteten. 

biccge wird gemeidet: In ollen Städten am 
dauern die Kreisktürze für Kleider und Schethe 
Verbilligung beträgt vielfach 15 Prozent. Die 
vorker Keuzektlonshäauſer haben die Preiſe für 

ren um 10 Prozent herobgeſetzt, da der Um⸗ f 

     

   

    

     

     
   
   

      

  

  

    

  

  

    

   

  

   

    

   

  

  

  

Gegen Reaktion und Kommuniften. 
Wien. 3u1. Mal. (Eig. Drahtbericht des „Vorwärts“) 

Im Reichsarbeiterrat, der deute zuſammentrat, referierte 
Friebrich Abler über die politiſche Lage: Seit der letzten 
Reichskonferens hat ſich eine vollkemmene Wanbtiung der 
nittchen Sitnation vollzogen. Während damals im Oſten 
ngrrn noch R terepublit war, herricht dort heute ein rear ⸗ 

tionäres Regir In der ettten Periode hütten ſich die 
Arbeiterräte mit der Frage zu beſchäftigen, inwieweit das 
dite rreichiſche Rralekariat verptlichtet lei, den revolutionären 

ies in Furopa zu unterſtützen. Die zweite Periode iſt 
den Maßnahmen gemidmet, um die Reaktion innerhalb und 
auhe 

  

   

    
   

is Oeſterreichs zu bekämpfen. 
der Debatte ſprach u. a. Otto Bauer, der ſich gegen 
mmuniſten wandte und ihre Angrifſe wezen der 

r nach Polen zurückwies. Bauer führte aus, 
zu deklamieren. daß aber die Sozialdemo⸗ 

füller Tätigkeit goleiſtet habe, was zu lelſten 
Die Renokutien ſteht in r Europa an 

punkt. Wir wiſſen nicht, wie ſtark die Reak⸗ 
chland iſt, wir wiſien auch nicht, wie das neue 

iſchen Frankreich und England auf die Geſtal⸗ 
ropas wirken wird. Das einzige, was wir tun kön⸗ 
die Mahnung., gerüſtet zu ſein und unter Pulver 

zu halten. Nie war Einigkeit nötiger als ſeßt, wo 
bretariet von den größten Gefahren bedroht iſt 

ameſt vergleiche man das Tun der deutſchen Unabhän⸗ 
Re den Wahlkampf auscchließlich gegen die Soztal⸗ 

    

      

    

  

  

     

  

   

    

   
   

   
   
    
   

   
   
   
   

    

       

    

   
    

     
   
   

    

  

  

    

     

  

Ausland. 
Die Arbeiterinternationale gegen Ungarn. 
Das Vurecn des internatlonglen Gewerkſchaftsbundes 

2—2 Amſte dam har im Einvernehnzen mit dem Zentralra: 
Ler „iiternatirnalen Transporiarbeiterföderation, der am 11. Mai am 3. Juni in Amſierdam zuſommengetreten! 

n. vom Sonntog., den 20. Iuni, an den allge⸗ 
zen Ungarn zu verlünden. Von dieſem 

Lage „üſeder Verkehr mit Ungarn durch Eiſendahnen. Schisie. Volt Telegraph ober welcher Art jonſt als Puoteſt 
egen his Verfoigung der ungariſchen Arbeiterſchaft voll⸗ 

tändig ſtillgelegt werden. 

  

   

  

     

  

     

  

inten Perien der „Sozialdemokrotiſchen Horre⸗ 
nähm der Reichserbeiterrat in Mien mehre,ße An, 

SeGn Voch denen er Die Einſiellung aller Liefersssesd 
von Kriegsgerst an Rolen und Il garn fordert. Der Reidks- erd enet ferner baldmöhlichſte Wiederherſtedeng 

Diptomatiſchen und mimtto h., n Beziehun⸗ 
Dd. ſoete die Durchführung des Voykotts über 

bovuld idn die internationaie Gewerkſchafte⸗ 
agt ird. Der Reichsarbeiterrss er⸗ 

ictt zur Abrüſtung angeholten 
die Nauernſchoft Deutſch⸗ 
't auſccht die Arbeiterklaſſe 

      

  

    

  

   

   

    

    

        

   

    

  

  

       
iem werde, Heimmehren 

ren. Ferner Z 
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Die Stürke der engliſchen Belazung. 
Ammſterdam. 2. Juni, Im anplheen Unterhauſe teilte 

ein Vertreter des Kriegsamtes mit, daß in Polen ſich keine 
ů engliſchen Truppen bejänden, dagegen ſtänden im Allen⸗ 

ſteiner Abſtimmungsgebtet und in Danzig je ein Baraillon, 
ulammen ungefähr 1500 Mann. Man hofft, daß das 

v — Enſtemer Bataillon bald nach Abhaltung der Abſtimmunz 
ů am 15. Juli zurückgezogen werden könne, dagepen tlei es 

Leſeſon v nicht möglich zu lagen, wann das Befatzungs⸗ 
olaillon von Danzig nach England zurückkehren werde. 

LKeine Gkt⸗ und Jweipfennigftlicke mehr. Fin- und Awelpfennig⸗ 

ſtlicke werden b's aul weiteres nich mehr geßrant. Der Reichs⸗ 
mikiſter der Fünanzen bat dies in einer Nerihcung an hir fbri⸗ 

tür zwec. and etfolbios erklärt. ů 
2 2 

  

      

    

   

  

   
e'n Nermorrt we 0 

rirawertitzſte Metall vder einen auderen 
Dapi krymmt bie Sucht eines Teile der Reys! 
ſeidft mit derinerm MWetakwert zurück: 

Rr i ug hatten Lieſe 
Di Bedcutr 

Aus den Gerichtsſälen. 
Prekproßeß des „Ireien Bolks“. 

Der Nedakteur Urune Gebauer in Tonzig brachte im „Freien 
uen Artitel über die Erſchietzung ciner Frau im Reinketal 
nen polniſchen Forſtſchutzmaun. In dem Artikel wurde 

antenrmmen, daß der felbaraue Täter ein Reichswehrfoldat ge⸗ 

weſen ſei, der als Noslegard-st bezeichnel wurde. Der Komman⸗ 

rende General ſtellte gegen den Redatteur Strafantrag wigen 
igung der teictswehr. Das Schöfſengericht erkannte auf 

rk Celdſtrokt. Der Siagatsamvalt legte wegen der Höhe der 

   

   

  

   

     

   

würbt. 
HEmnzen 

Anjolge ber. 
—u auch nicht mehr 

  

     

   

      

   

  

A 
Strafe Verufung ein und die Neruſungsſtrafkammer erlannte auf 
10D Mark Celdſtrafe und Veröffentlichung. Der Angeklagte legte 
Reviſton ein und machte geltend, daß er den Inhalt des Xrtikels 
nicht zetannt und ihn auch nichtl in den Druck gegeben habe. da er 
zu d-eter Zeik auk dem Bezirkskommando anweſend war. Er konne 

ſich alſp einer Beleidigung nicht ſchuldig gemacht haden. Er be⸗ 

antragte Rückverweiſung N&er Sache an die Strafkammer. Das 
gericht gob dieler Repifien ſtalt und kuhrte ons: Die Verur⸗ 

erkolgte auf Grund des G. B. und des Preßßgeletzes. 
f chr n'dit beleidigungsſähig iſt wie die Neviſions⸗ 

t. kann nicht anerlannt werden. Die Reichs⸗ 

wWeü leid worden, da ein Reichswehrſoldat an der Er⸗ 
ickekung nicht beteiligt war. Die Verurteilung kormte aber nicht 

annten Geſetße erſalgen, Es kam nur eint 
min fFrage. die es gar nicht gibt. Die Sache 

uſtanz zur nochmaligen Verhandlung zurückver⸗ 

      

   

    

   
   

  

Die Xot macht Diebe. Iwei Arbeiter und ein Schiffsführer 
hatten ſich vor dem Schöffengericht wegen Diebſlabls und Hehlerel 
Aii vrrantworten. Sie waren im Felde geweten eind hatten eine 
Familie zu verſorgen. Der Schiffsſührer erhielt wöchentlich vö 
Mark und mutzie damit eine Familie von vier Köpfen ernähren. 
Ste waren mit dem Verladen von Waren der amerikaniſch⸗polnt⸗ 
ſchen Kommiſſion auf einem Oderkahn beſchaäftigt. Die belden Ar⸗ 

ter-eigneien ſich dabei gwei Ballen Stoff an, um ſich und die 
Familie damit zu bekleiden. Der Schiftsführer nahm Schuhe und 

einer Militörmantel in ſoine Kajüte, um ſie ſich anzueignen. Die 

Angellagten entſchuldigten ſich mit ihrer Notlage. Das Gericht 
éerurtieilte die beiden Urbeiter zu je einer Woche Gefüängnis und 
den Schiffsfichrer wegen Hehlerei zue3 Tagen Geſängnis. 

Aus dem deutſchen Oſten. 
Kreyſtabt, 2. Juni. Willige Sier gab es mal wieder für die 

— Hausfrauen. Einem Autkämfer aus Dt. Enlau wurden hier von 

der Abſtimmungsprlizei zwei Wagen mit 6002 Eiern beſchlag⸗· 
nahmt und zum Höckiſtpreiſe kür 50 Pfennig pro Er verkauftl. wäh⸗ 

rnd er Rart geneben hat. 

Frankreichs Freiheil der Preſſe in Memei. 

Die ſoztaldemokratiſche „Memeler Volksttimme teilt mit: Der 

Memelgan-Feitung“ in Heydekrug zing folgender Vefchl des 

Kanzöſiſchen Souvermeurs zu: 

„Die Schriftleitung der Memelgan-Zeitung“ iſt aulgefordert, 

kanftig ſich der Abſtimtmunga- und Unſchlußtragen zu erihalten 
und überhaupt Ecyenſtände ut behandeln. die zur Folge haben 

können, Unruhe im Memelgebiel herbeizuführen.“ ‚ 

Die Memelgau-Zeitung“ ſchreibt hierzu: Wir haben den hie⸗ 

ſigen Herren Platzkommandanien darüber benachricktigt. daß wir 

nut denn die oben angeführten Fragen behandelt haben. wenn wir 

durch den bekannten „Valſas“ urd ſeine wenig vbiektiven Artikel, 

die alles. was uns heilig und teurr iſt, gekliſſentlich in den Dreck 

Kleines Feuilleton. 
Vom Wege 

Ein Wort an die Jugendgenoffirtren 

Henie will ich einmal ein Wort zu euch üpvechen. Wir. das 

beißd der Nerein Arbeiler-Jugend. vertetten den Standpunkt der 

gemrinſchektlichen Erzichuntz und der gemeinſamen Arbeit. 

Wir Mädel ſtehen in der Bewegung in allen vorhandenen 

Funktionen. Wir beweilen Dadurch, daß wir beſähigt find. Ardeit 

Zu leiſten und Pflichten zu übernehmen. In der beutigen Zeit 

kiehen aber jedem Menſchen, ganz gleich welchen Geſchlechts. neiben 

Pflichten Rechte zu. Wir find daher in die Lase verſch, dleſe 

Kechte zu Kbrauchen und mihbringend anzuwenden. MRöglich iſt 

—5 dieſes durch Mikbeſtimmeng und Borakung dei ollen zu be⸗ 
ichlietzenden Angelegenteiten. 

wird maucke von eucd eirgvenden: Ich kann daßs nicht, 
oder ich mag has nichtl 

Ja, ihr bebr recht, es liegt nun einzel ein wenig im Naturell 

8 des weibliczen Geſchlechtk. Las es zurm haitenver iſt. Aber. Ge⸗ 
„ noffinnen. das iſt es nicht allein, ſondern aichere ganze Erziehnng 

iſt es. die dieſes Gefühl in uns geweckt uund anerzoßzen hal. 

Und dann. Gerpfſinnen, denkt urd bröseitet ibr zu ſehr als 

Möbdchen. Daß ihr gleichberechtigte Leeuſchen ſeid, bavt ihr ſchein⸗ 

bar noch gar nicht verſtanden. Wir 2—D oftrals viel ſchneller 
aulnahmefähig als die Genoßſen, vaur uanen wir mit unlerer Mei- 

ang zu ehr zurüc. An uns werden heute die gleichen Anforde· 

rusen in Bildnirgg. Wiſſen, Leintragen ufw. wie cr. Pos männliche 
echt geltellt. Infelgedeſſen dürfen wir Ficht glauden: Als 

Nädel habe ich nicht nötig., dieies zu wiſſen. zu Leiften. 

Scht einmal kief in euch“ iche von unß iſt wohl nichl ſchon 
in die Lage gekommen., in ein Geipräch gezogen oder vor 

riARr „ieen ausee , »AAun reenuen Ae Aewir 
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nicht 

  

ziehert. bazu vezwungen wurden in Waßhrnethwureg Derverfgigtet 
Interenen, Wir haden aur u Notwehr gehandelt. ci hat urg 
hederzeit ferngeleyen., irhendwir Unruhen in die Vevöolbrung Uin⸗ 
kinzutragen, im Beyentell, wir haben mehrſach dem . Kalſas“ zu 
perſtehen gegeben. dah er burch ſetre daurrude Hetze den Früeden 
im Memellande doch nicht Eüren möchle.“ 

Als man Frtebrlch den Großen. den einzigen wirklichen Staals⸗ 
mann. der aus dem Erſchlent der Huherzollern hervorging. ein. 

mal auhhorberle, Maßnahmen geagen Keitungen zu ergreiſen, dit 
ſeine Lüt'gteit kritiftert hatten, enpiderte er:. Gagße ien ſall man 
nicht geniertn! ů 

Die eingeſtampfte Metallarbeiter⸗ 
„ 

zeitung. 
Dy Hmöühängighen im mriatletbenerverbund. 

Vor rund ſechs Monaten hatten die Knabhängigen den 
Kampf innerhalb des Metallarbeiterverbandeß auf den 
Hbhbepunkt getrieben. Der „konterrevolntionäre“ alte Ber⸗ 
bandsvorktand wurde auf der Stuttgurter Tagung, abgeſägt 
und Dißmann wie Brandes ſetzten ſich auf die Stuttgarier 
Stühle. Sie kündigten eine neue Arra gewertichaftlicher 
Entwickkung und gewerkſcheftlicher Taktit an. In der von 
der unabhängigen Mehrheit angenommenen, von Dißmann 
begründeten Reſolution verſprachen ſie Holtung und Politik 
des Verbandes konſequent „auf den Boden des repolutio⸗ 
nären Klaſſenkampſes und des Rätefhyſtems einzuſtellen, um 
den Kampf des Proletarlats zum ichnellen und ſichern Sietze 
des Sozialismus zu führen. mündend in der ſiegreichen 
Weltrevolntion des Proletarlats“. 

Dißmann, Vrandes und Richard Müller. der Redakteur 
der ⸗Metallarbeiter⸗Feitung“, haben damals erklärt, daß 
dieſe Forderungen ſofort durchführbar ſeien. Heute ſind 
ſechs Monate lang unbeſchränkte Herren im Vorſtand. Ke 
Sozlaldemokrat, kein „konterrevolutionärer Gewerkſchafte⸗ 
bonze“ hat ſie bebindert, den Auſfbau der großen Induſtrie⸗ 
organtiſauion der Metallinduſtrie zu beglnnen, die Kapf⸗ und 
Handarbeiter umfaſten ſoll. Wo itt ſie? Nlemand wäre 
ihnen in den Arm gefollen, wenn ſie den Kam gegen die 
Arbeitsgemeinſcheften, gegen die „Inſtanzenpolltik“ der 
Gewerkſchaften, gegen den gewerkſchaftlichen Bureaukratis⸗ 
mus aufgenommen hätten. Ahber bis heute hat nach nie⸗ 
mond Taten geſehen, die bewelſen, daß der unabhänaige 
Metallarbeilervorſiand in die neue Alera des richtiggebenden 
revolutirnären Klaſſenkampfes und des Näteſnltems einge⸗ 
treten iſt. 

Nur Line Kleinigkeit hat ſich geändert: die Sauseibweiſe 
der „Metallarbeiter⸗Zeitung“. Aus ihr dröhnen ſeit ſech⸗ 
Monaten die Donnerworte, mit denen die „perräteriſche“ 
„gegenrevolutionäre“ alte Gewerkſchaftsbureaukratie in 
Grund und Boden verdammt wird. Aber merkwürdiger⸗ 
weiſe haben die Dißmann und Brandes auf einmal die 
Freude an dem „radikalen“ Getue ihres Freundes Richard 
Müller gründlich nerloren. Es iſt eben unangenehm, wenn 
in ſeiner eigenen Zeitung immer wieder auf die verderbliche, 
verräteriſche Wirkung des Gewertſchaftsbureaukratismus, 
der Zirkularpolitik an Verwaltungsfunktionäre mit War⸗ 
nungen, Mahningen, Admurkſen von Streiken ulw. hinge⸗ 
wieſen wird — während die Dißmann und Brandes dieſe 
„Bonzen“iaktik anwenden und ausgebaut haben wie nie 
zuvor im Metallarbeiterverband. Wo bleibt da die Erwei⸗ 
terung der Rechte der Mitglieder? 

Das „Hamburger Echo“ hatte einmal dieſe Differensen 
zwiſchen der unabbängigen Redaktian und dem unabhän⸗ 
gigen Verbandsvorſtand erwähnt. Brandes brachte damals 
den Mut auf, die arſamte Mitgliedſchaft über die Meinunss⸗ 
verſchiedenheit zu läuſchen und die Andeutungen des ⸗Ham⸗ 
burger Echo“ als einen „niederträchtigen Schwindel“ au be⸗ 
zeichnen. Und Richard Müller ftellte damals ſchleunigft feſt, 
daß er keine „ſcharſe Rüge“ erbalten habe und daß dazu der 
Vorſtand auch kein Recht beſitze. 

Das war am 13. März. Am 19. Mal cber ſchried der 
unabhängige Heinrich Malzahn in der unadhängigen Ber⸗ 

liner „Freihelt“ in einem Artikel „Induſtrieverband, Räte⸗ 
organifation oder Arbeitsgemeinſchatt?“. 

„Was tut der Hauptvorſtand des Deutſchen Metall ⸗ 
arbeiterverbandes? Als Richard Müller in der „Metall⸗ 
arbeiter-⸗Zeitung“ Nr. 18 in einem Artikel -Unternebmer ⸗ 

frechheit“ dieſe „Muſterarbeitsordnung“ (Entwurf des 
Geſamtverbandes deutſcher Metallinduſtrieller) einer 

ſcharfen Kritit unterzog, beſchlagnahmte der Borftand die 

Zeitung. Ein paar bunderttaufend Exemplare mußten 

wieder eingeſtampft werden — und das alles, damtit die 

„wiriſchaſtsfriedlichtn Verhandtungen“ nicht geſtört wur · 
den! So weit wären wir denn glücklich.“ 

beuntworten komtene Vielleicht habt ihr die Ungelegenheit 

mit einer Meichgültigteitsgeſte abgekan, aber wenn mich mein Ge⸗ 

fuühl nicht täuſcht. iſt doch eine innere Beſchömung und ein Drang 

nach Vollkommenheit zurückgeblieben. 

Eüvas. Ecssſſtunen, habßt ihr nech im vorauß, und das iſt 

  

  

  

tiele Menſchlichkeit, dir in unfrrem Geſchlecht von Natur viel aus- 

geprägter ilt, wer in ſle von dem allergeoßten Teile nicht erkaant. 

Sie (die Menſchlichteith iſt der Kern in uns. Alies arvere iſt 

Maske, Unnatur, Angewohnheir und Anerzogenheit. 

Dorum. Genoſſinnen, beftnnt euch auf euren Menſchen in 

enrem Innern und werdet euch bewußt, daß dieles Leben. das ihr 

jeht lebt. eurer nicht wurdig iſt! 

Wir wollen im Verein „Urbeiter⸗Imarnd“ eine JIngendbewe. 

gung ſein. Jugendbewegung will — Sebſtesziegung der Jugend! 

Darum müſſen wir., die wir daf erks⸗n haber. Serbſterhirhung 

sben, wöffen ein Vorbild geben dezes, die Veſe Sseenimtris noch 
nieht beſten, damit ſie auch von ihr durchdrungen werden 

Gerturd Dähling. 

Paxlameufariſche Redeblüten. ů 
Aus der letzten Sitzungsperidde der Naticgalvrrſanelumg 

werden die ſolgenden Stilbillten mirgeteslt: Ein Abgeordneter 

meinte, daß der Tropfen demprratiſchen Oeles gach ganz ander 

heraiederriefeln milſte, wührend ein anderer Lavon iprach. daß 

„dieſes ganze Menn noch zu beackern“ ſei. Ein luͤchfiſcher Abgeord⸗ 
neber erklärte, daß dieſer Gedante kein Volk im Voden ſinde, 
während ein anderer abſolul Vlüten autl dem Honig ſaugen“ 

wollte. Ver Unabhängige Eichhorn äußerte ſich dahin, daß „biz 

Nachricht die unſaubere Ouellt deutlich an der Stirn“ trage. Ein 
bahriſcher Sauernführer begtchnete ſich als ⸗Gamilienvater mit 
fünf Mäulern“. Gine Hentramsdamse erreite mit itßrer Aeuße. 

rung zum Rinpzenſürgeſer: „Dir Küttonmderfummmiunmg imt icht 
em Kino vorbeigehen große Heiterkeit. -Des iſt der Geiichis⸗ 
nuntt der unt trS,cr meinle icmaäand. Ein Herr von den Eu⸗ 

     

      

befriedigaät, ſchließhen eß. ct Se     

So ſchlimm wird es niatn en wirh mon⸗ 
Her denken. Dißmann, Drandes unb Richarb Mälier waren 
doch in Stuttgart eln Herz und eine Seele, und chiisen 

    

  

   
      iſt das Simeſ von emigen Junderticteild A⸗ nen 

boch eine richt toſtſpielige Sache. Die „Melallarveiter⸗Jei⸗ 
tung“ bat eine Millionenavſlage. Nehmen wir an, daß 
nur 600 000 Eßemplarr gedruckt waren, ſo betragen die Un⸗ 
koſten mindeſtens 100 0%0 Mt. Das lit nach dem Aderlaß 
des Berliner Metallarbeiterſtreiks dach kein Nappenſtil. 

Und ſo etwas ſollten Dißmann und Brandes befohen 
haben. und noch dazu zu dem Zwecke, nicht eiwa um den 
„repolutionären Klafſentampf zu fördern. ſondern um Ver ⸗ 
bondlungen mit dem Verbande der Metallinduftriellen nicht 
ſtören zi laſſen? Alſo aus reinem Oppartunismus, aus 
Rechnungsträgerei. ö 

Ste haben es doch getan. So ſchmeralich 
uid Drandes fänt, ſie müſten Farbr d 
Schulb eingeſtehen. In Nr. 22 der „Weiclarbeiter⸗Zritteig“ 
werden in etaer „Abweür“notiz des Vorſtandes die Vor⸗ 
würſe Malzahns deſtätigt, wird zugegeben. daß die bunderi⸗ 
taukende Zeitungonummern vernichiet worden ſind. Und 
ber Grund Panach beſand ſich der Vorſtond 

„in einer Kampinertzandlung. die auf Grund der ge⸗ 
ſchloſſenen Macht des Deutſchen Melalfarbeiterverbandes 
vom Geſamtverband deutſcher Meiallinduſtrieller erzwun⸗ 
gen worden war. Der Artikel mußte zurückgehalten wer⸗ 
den, bis die Verhandlungen zu einem gewifſen Abſchluß 
gekommen maren. was ein ſeder Kollege, belonders in der 
jetzigen wirtſchaflichen Sttuotion, ohne weiteres vet⸗ 

Dißmann 
vnd iüre 

  
      

Ees 

UE    

ſteben wird“ 
So ſteht ollo ber „revolulionäre Klaſlentamp‚“ der Diß⸗ 

mann., Brandes uſw. aus! So die auf Grund der „ge⸗ 
ſchloſſenen Macht“ des Deutichen Metallarbeiterverbandes 
von den Metallinduſtriellen erzwungene Kampfverhand⸗ 
lung! Dieſe Macht iſt ſo groß und der Mut der revolutio⸗ 
nären Kaſſenkämpfer ſo ſtark, daß mon wegen der Bezeich⸗ 
nung „Unternekmerf-echbeit“ die eigene Zeitung unterdrückt, 
den eigenen Klaſſengeroſſen opfert (Müller zeichnet als Re⸗ 
dakteur nicht mehr), nur um die Verhandeung mit der Unter⸗ 
nehmerorganiſotion nicht ſcheitern zu laffen. 

Außerdem: wie Dißmann und Brandes über die von den 
Unabhbängigen betriebene Betrlebsrütezentrale ſetzt denken, 
geht aus der Notiz ebenfalls bervor: 

Die organlſterten deutſchen Metallarbeiter kordern die 
Dittatur des Proletarlats, ſie ſind nicht gewillt. ſich unter 
die Diktatur einer Führerorganiſotion, wie ſie die Be⸗ 
triebsrätezentrale aufzurichten verſucht, zu deugen, genau, 
ſo wenig, wie ſie ſich der Inſtanzenpolitit Veatens unter⸗ 
werfen. In dieſer Frage werhen wir dem Kollegen Mal⸗ 

    

zahn und ſeinen Hintermönnern bei Gelegenbeit einmalde 
näherkommen. Wir beſeitigen nicht eine Leithammelei, 
um eine andere an dieſe Stelle zu ſehen. 

Schön! Leithammelei wollen Dißmann und Brandes 
nicht dulden, ſie ſelber aber werſen ſich nicht nur zu Veik⸗ 
bammeln, ſondern zu Diktatoren auf. Sie laſſen Hundert⸗ 
tauſende von Zeitungsnummern vernichten, damit die 
Metkollinduſtriellen nur nichts von ihrem revolutianären 
Kampfesmut erfabren. —* 

Angeſichts dleſer rechnungsträgeriſchen Handlung de⸗ 

unadbängigen Verbandsvorſtandes ſollten ſich dle,Wetad. 
arbeiter doch einmal überlegen, ob dieſer „neuen“ Taktik 
wegen es notwendig war, mit einem ſo ungeheuern Auß⸗ 

wand an Kraft, perſönlichen und maieriellen Opfern dle 
Metallardeiter in zwel. Lager zu ſpalten, raas dach ſicher 
nicht zu einer inneren Kräftigung beigetragen ha⸗ Obſes 
wirklich im Intercſſe der Gewerkſchaft 5 die Kollegen mit 

Schimpt und Schande davonzuſagen, bie ihr Leben lona fülr 

den Metallarbeiterverband gearbeitet und ihn zu der⸗ 

und Vedentung geführt haben, die er mit Recht im deutſchen 
Wiriſchaftsleben einnimmtꝰ) — — 
—2.——2...——— — — 

Bücherwürte. 
Deutft GBolksrat, Danzig. Die Nr. 21 der päarteilaſen 

Wodeniäih „Pentſcher Volksrat“ leitet ein Gedicht von 

v. Frotthuß „LKaiſer Wilbelms I. Aufbahrung im Dome zn 

lin“ ein. Der Ariitel Berufezufriedenheik“ von P. Hoche pabt 

deſonders in 
der Teckmiſchen Hochſchule in Danzjig. gibt 
derung keiner Bibliothek. Ler Autſatz —De . 

kigte Gewinne“ ſtenent von einem Leipzige- Er ehrten und ſagt? 

daß es der Stolz unſeres Voltes immer geweſen ſei. Care und 

  

   

  

die beutige Zeit. Dr. Trommsdorf. Oberbibliothekar 
e anſchauliche Schel- ü ; 

und underech 

Macht 

   
   

Würde der Ärbeit nicht im Gewinn zu Prchen. Aum Sehuß vetek 

  

beſprochen. was in Polen für haarſträubende Gerordnungen A 

laßßen werden. Beftellungen können bei jeder Poſtanſtakt urd bei 

dem Verlag Teniſcher Voltsrat, Danzig. Weißmönchenfinter⸗ 

gaßße 172. erſolgen. ů 

Len Prrach ft 

  

    

    

    
         

  

  

abhängi der Tetepdonvo ſage dahin auz. 

Das Nubliknm als melkende Kuh autgenutzt werde. Der Relens.“ 
wirtſchafteminiſter erklärte gewichlig: „Die Not beſicht nicht nur, 

ſie iſt fogar vorhanden!“ In der Preußiſchen Jandetverſamem. 

kung wurde ertlärt: „Wir begrüßen das Hohelied⸗ 
der Finanzminiſter geßtern hier engeſchnitten hat“. 
von dem Soden, den der Vortedrer aupgeführt“ habe und kuhr 

ſort: Schon vor hundert Jahren. alfs chvn vor dem Kriege“ 

Uin Abgerrbnrter weinte: MWan het Iis Aeaſtedler in das — 
Moor hineingeſeßt“. während er von anderer Seite hiekß ⸗Das 

Moor ilt der ſchwarze Puntt, wo der Gaſe im Fieffer liegt“. Ses 

junger Sczloldemokrat endlich erklärte beim Krüppelflxrſorge⸗ 
: „Sie bsben eine beſondere Beſtimmung dr & unke 

    

  

  

    

   

    

   

geirn, aus meimen rigenen Erfahrungen konn ich — 

der kövialiche Stockſich. 
Daß eben erſchienene franzöſiſche Geſek, dad dir Ausivgr voa 

Runſtwerken verbietet, gibt dem Pariſer ⸗Axeelſior Aniuß, umter 

Hinweis auf die ſchwierige Dottorfrage, was als unſtwerr zu 
gelten habe. daran zu erinnern, wir es vor vielon Ichhven einmal 

der Mumit del Königs Ramſes II. ergangen iſt, Der E 

franzöſiſche Kegnptologe Maſpero hatte die Mumie ditſes 

ſchen Mnigs: enldeckt und ſie, ſorgſam berpackt, nach Fe⸗ 
geſchickt. Auf dehn Jollamte in Marſeille war man de 

   
   

   

Krbeit. das 
Einer ſprach 

  

  

der Kiſte ratlos, in welcher Zonllaſſe man die königlichen Reſtet 

unterbringen ſollte. Schließlich entnahm der herbeizitierle Oßer⸗ 

Vollinſpekter der Mumie ein heines Stücx und führis os zum 
Munde, um durch den Geſchmack die ſchwere Frage der Tariſie · 

rung zu entſcheiden. Rärcherſiſche“, entſchied er mit, einem Se⸗ 

ſichötausdruck. der nicht geradt auf eine ſonderlichs Gafchans⸗ 
„Das Zöllätück gehört in bie Tariß⸗ 

AUnd ſo geſchah-es⸗ Daß-Kamtes-IL. Ungsacdhtet 

ſeiner öniglichen Würde mehrere 
Is gemeiner Strckſiſch behandelt und bewertet muroe. 

  

Jahrtauſende nach ſeinem Lode



ä 
    

   

  

   

  

   

      

   
   

   

  

   
   

      

   

      

   

                
     

F* — 
i werter 

Irieb no 
titen de 
ſöhunge— 
I. deſfe 
ſich. da 

denktis 
ö bordnung 

ünd den dereh de geiürder:en Wirter kerderten Daroelt tren 8 ter ü * ů K Staßts 3 

Danziger Nachrichten. ualern Lar noffen wen entſchitdenten der nubhängler Cerrtübttt Dr, fein 

v EiSwerordarte Rahn entgarnt Er ertiäru M Dürren Wor⸗ ů ů —— 22 Kredit 
ten: Non mhär auf dleſrm Gebiet leben und ürden laßen und ut ** e n erv 2ů nun ir Iu vor⸗ 

Volitin der — 2 Zunge. aut in lelürn Diccen dana be Abprr u Lehes unt fan Pevus- 

Krr leEet cue — . „ a ů —25 aum n⸗⸗ widrig 

ů Der rcstro- We ů Cüd⸗ 
1 Aüri:⸗ zöfient, 

dreſſe in und 
„n nunmehr 

reer Rer Less der Lüstessd- * ve Den . E ů ů rt⸗ 
Rat in Krter Krrt ledr wich —— Aiefi ů vaſchyn 

ü Irtrtair ttt Aarhi 5 b * Iwet Irser irn — lia-d 110 zwetk · 

urß ie det dan— ö‚ — é‚ ln kann, 
  — 

meir ket Tensiüe XX 

etanloroei. wird. 
üder dre dorti⸗ , wO 
ſermatiyn de⸗ à und 

ſo daß mi: 

  

der Vorkshimine“ vor mehrrren Weche und 
er erbumzen Stelhnn aendmwen. kun, 

atr Gab 3 on, 
2i O vor M Ner 

erorden eee Sgut 
s An 

  

  

— Dess en — der GSumnmpler. Ter Euttemp! 
den b. und 6. Inn 

— Der 
Eeine 
front· 

8 ver⸗ 
à Früchie njfen⸗ 

und Unter⸗ ‚Dnls 

rage     
  am 

hube 
Tie 
für 
Um · 

  

TMD,eOCerNne SCeesbenmhmeese 
Sesier Guaſitaht & Geoten Nerem Beituhq 

Braune Herren-Sfiefel und-Helbschuhe „ Segelschuhe 
Ollpla- Ferbige Demen-Helbschuhe u.-Stiefel-Tennisschuhe 
e Doce Kinderstiefel, braun u. schwerz Weisse Leinensiiefel 

  

icſlsgene 
Geschötte 
In Zerlm 

  

ꝛer jar den Lilfloßen 
wmehr vermochte, als 
M der alte Herr noch 

‚en Wien e 

'e ßonit v· 

ü bxt're; 
Ern tin Par 

17 
% 

* 
2 

„i 

  

„0 Seriertgen 
— Denn 23. Di M 

5     
 



Danziger Nachrichten. 
Sozialpolitiſche Reaktion im Freiſtaat. 

Mont der Tatardeiterſäumlennniſfum wird uns geichrieben: 

Das Gefeß betreſſend bir Selig Kauffichttaung der Ban⸗ 
ten iſt ſcin fehr ali unk heirt wiei zu wenig füör den Arbeiter⸗ 
ſchutz. Werm ſich gulgemein im Inierehe des Vauweſfens die Nol⸗ 

wezdigkeit einer Reſorm der Lartbettbevarlett erarben müßte. ſo 
uber auch deingend zuccts trtuna des 
ſicnisdteußfes. Die Entuickctung 2 
üntderten Anlorderungen hat de⸗ 

  

     

  

       

   

    

      hit ſeinen vet ; 
die preuhiiche Regter 

rdnumg in dieiem 
Sinne ergehen zu lafleu, da rtonen mit prattiſcer Schuiung 

Pur Baubraufſichtigung herangegogen werden ſollen. Alk pralliſch 
Keſchult irnd nach unſerer Meinung nut Arßeiter und ſolche Per ⸗ 
onen anzulrhen. Die a mimrrer 8 dis 10 Jahre 
brim Ban mii der Reile o aiel Eaben. Diehe iv be⸗ 
gründete Praxit eruüglicht die Cunal „Dre zur Baubraul⸗ 
kchtiqung und Drerchfübrung des Arisitrrſchußes beim Gerüſtbun. 
bei der Aufſtellung von Var K, erforderlich iß, Es in 
Lurchant der Gerechtigkeit und dem menſchliden Empfinden ent. 
fprtcdend. den Arbeiteru, dit in dielen Srtviebskrärten iht Leben 
eund ihrrGheſundheit verbrauchen lasſen müſſen. eine Mitwirfung bei 
der amtlichen Kufſta zu genähren. Nicht obbein die berufzgennſſen⸗ 
tchnttick v Auknchistenoce wird dedurch unterſtützt. ſondern auch 
die der Lewerbe,Aufſichtsbeamten ſoneit dieſer Auffichtzdientt 
Taugewerbiicte Welrlebe nicnt brrühfrt. Welc Beder inß ſonſt 
dieſe Kmaufleher jör dal Anßchen des Bangewerdes und ini 
Dienſi der Wonnunſshygienr gewinnen unen, foll hier un⸗ 
exörtert bleiben. Picht die Unjallrente. bir den Urbeitern gewährt 
wird. iſt das erſtrebengwerte Ziel. Vorbeugende Wafmahmen 
ar Verbütutig vorr Uuſällen müſſen die leitenden Geſlchtapunkie 
jeder Uufalltürſorge, jedes Arbeiterichutes, jeder ernſthaften So⸗ 
vialpolitik ſein. 

Anſ Grund einer Miniſterielverkägung vom Jahre 1219 wurbe 
auch für den Noligelbezirt Danzig unter dem 1. 
der Manrrrpolber Ferdinandtobuſch als Hankontrollcur mil einem 
Gehalt von sühh Mark monatlird, von dem er die erforderlichen 
Fahvaelder, Verſicherungsbriträge und ſonſtigen notwendigen Aus⸗ 
Vaben noch ſelbft derten mutzte, angeftellt. Inſolge der tnormen 
Preſsſteigerung, wor es ihm ſelberwerſtüändlich nicht möglich, mit 
dieſem Gehalie ausztommen. Darum beontragte er unterm 
. Upril d. J8. eine Gehaltsaufveſſerung., die dann durch das nach⸗ 
folgende Schreibrn brontwortypt wurde: ö 

„Der Herr Kegierunospröſident vermag dir Notwendigkeit zu 
Yhrer Weiterbeſchäftigung als Baukontrolltur nicht anzurrkennen 
vacß bat mich angewieſen. Mneu zum frühelten Termin zu fün⸗ 

üigen. 
Demgemäß kündige ich Wnen hiermil zum 15. Juni d. Js.“ 
Weil alſo der Regterungspräftbent urplößlich die Notwendigkeit 

des GBararbetterſchutzes nicht anertennt. darum foll jetzt den aten 
Mißſtanden wieder Tor und Tür geöſinet werden. Das Bau. 
gewerbe ſteht. wenn man die auf einen Wollarbeiter 
jalienden Jahrrgurbeitsktunden brrückhchtint, mit der Mxfall⸗ 

  

       

  

                

   

    

  

  

  

    

   

  

  

  

ziſſet unier den Gewerbegruppen an zueiter Stelle, 
gleich dirter dem BVergban. Wät Rückſicht auf die 
bedeutende Iärfallgeſahr imd die in Frage kommende große Zahl 
der Arbetter. mußz es ein ſeder, der in dem Arbeiter nicht Koß eine 
Sache, ein Cbjert aum Spaitalgewinn., ſondern den Menſchen und 
Staatsbürger erblickt, lebhaft bedavern, daß mit der Schyaffung 
des Umalwerſicherungsgeſetzes nicht auck zunleich wirkfame Schutz⸗ 
mabßnahmen zur Verhtitung von Hufällen geiroffen find. Wäre 
datß geſchehen, dann wöre die Einbuße an Menſchenleben. an Ge. 
fundheit, auch an Menſchenglück ſehr viel keiner als heute. Dem 
Herrn Regiernnaßpröſidenten ſeblt angenſcheinlich dies Vertänv⸗ 
nis fur die Bedentung einer wirkfamen Unfallverhütung vöflig. 
Were dem nicht ſo, dann hätte er nicht die Entlaffung allein wegen 
einer gerinhgfllrigen Lohntorderung ausfprechen lafen. 

Die Bauberufsgenoſſenſchaften ſind nach unſerer Ueberzengung 
vollſtändiẽ unfähig, die rage der Unfallverhütung ohne Hinzu⸗ 
ziehnng der Arbeiter zu löſen. Im Intereſſe ver TDanziger Bau⸗ 
arbeiterſchurft herdern wir baher die ſoforiige Zurüctziehung der 

Polens Danziger Wünſche. 
Aacheihrn pokniſche Telegraphenagentur verbreitet ſolgende 

Worſchan. 2. Junt. Auf der grſtrigen Sitzung im polniſchen 
Seim brochte der enerwäßlte Xbgrordeete aus Vommerellen, Dr. 
Brrjski. nuch der Vegrüßung des Hohen Seims u. a. foulgendrs vor: 

„Wir polniſche Abcrordetete ars Vommerellen erhebhen bor 
der gonzen Welt feierlichen Proteſt gegen die neue Aufteilung 
Volens durch den Friedensdertrag in Verſaikleg, wonach uns 
jett ewigen Zeiten vvalze polntiche Gebine und dee nvalteHaupt⸗ 
ſtadt däeſer Peile. Danzid, herausgeriſſen wird⸗“ 
Das polniſche Parlament gab auf die Anmaßung. die ſich in 

dieſem . Pryoteſt“ nukdrückt, daderrch bie einzig treyfende Antwort, 
daß es über ihn zur Tagesordang üherging. Tatiſächlich äiſt Don⸗ 
zig nirmals polniſch geweſen. ur die aröbſte Crithichtsſöl⸗ 
jckung kann das Geßenieil behaupten. Srhl gaben sch Polens 
Könige alle Mübe, das dentſche Danzig ihrem niemals ſonderlich 
geſeſtigten Siecie . einnwerleiben“. An dem deutſchen Charakter 
und der deutſchen Kukturkraft Danzigs ind jedoch alle dieſe Ver⸗ 
ſuche. kei deren ſo gut wir kein Mittel geichent wurde. völlig er · 
gebnislos gefcheitert. Welche Wünſche man in gewiſſen polniö 
ſchen ſkreiſen. tryth Verſailles, noch immer gegen Danzig hegt. das 
verrtet Dr. Brristi Eöchſtens Dieſe Nühe kunnte er ſich aber. ber 
krüler in Thorn am allerlauteſten gegen natzonale Unterdrückung 
proteſtierte, aker ſchon ſparen. Der Arien. den die Volen gegen 
den Obrrkoßmmißfäar Sir Reginald Tower fükrrn, beweiſt ſchyn 
flar gemuüg. was und mit welchen Krätften man gewiſſe Dinge er⸗ 
awingen möckte. 

Lohnforderungen der Bürgerwehr. 
Wür haben bereits mehrmals auf die fiberauß ſchlechte Eut⸗ 

lohnung der hieſigen Eürtherwehr hingewiefen. Sisder iſt von 
den zuſtändigen Skellen keine der Zeit ertſprechende Kegelung der 
Sehcltssezöge der Bargerwehrlente erfalgt. Der Führer der 
Hürgerwehr. Gerwffe Staeck, hat ſich u bürzlich wirder mit einer 
Eingabe an den Poligeipräſtdenten gewandi. in der cc beiöt: 

Die Hilfswachtmeiſter erdalten ſeit 5. Feßrses ² laut Ver⸗ 
fügungen des preußiſchen Finenzutiniſters dam 2. rbruor 19³0 
und vom 3, April 1920 folgende Vezüͤge: 

Tagelohn ohne Unterſcried ob verhriratck eder nicht 17 Marf. 
ihilfe für Verheiratete wonatlich 8i Mayf. r ein Kind monat- 

Mark. jar Ledige 5 Mart dei freirr Vekleidung. b 
Die Mitglieder der Büicchersehr, weiae deyſelben Dierſt wahr⸗ 

Uehrn und cheuſo Bilisbeamte der Priihi ‚es, erhalten: öů 

herheiratete 17 Wark Tagelohn, Umverheiratet⸗ 15 Mart Loge⸗ 
In bei Selöbetleidung. ů K 

Sonit erhalten ſie keinerlei Julagen, im Gegeateil. von den 
obigen Säten verrden noch dic geſetzlichen Aüzust Lemocht. 

    

   
    

  

   

   

Februar d. J2. 

  

Nach den aben angrzogrnen 
der Bümerwehr die Inlage der Hil uhve Wettertt 
gewa.)rt Kerden, Wii dem Togelohniaße von i? bezw. W Mart 
Ennen cuich nur dit allernotwendiglten Anlorderungen des Leben, 
unterbaltes beſtritten werben, abgeürden von der gerechten Forde 
rung kei gleicher Dienſtleiſtung gieicht Enklotrmug. 

(Geneßle Stacck bittel destalb den Polteintefdenten, duß derder 
den N. dern der Bürgerwehr in ihrer Ggenſchaft als Hinis⸗ 
beamte der Stautspvolizei die gleicen Vegüre wie den Giltsenacht. 

        
nriflern dewilligt und diefe bald mücglich nuüer Rü-Kwirfug 

  

Dui J. Nehrnur JuU erhlt nextxX. 

Die Tagesordnung der Stabtverordnetenurrſammitng 
em Tunetag den 5. umni füea embält E, a. ſuigende Tuwrte. 

und Einfahrung von Saubtrerardweten. — 
n verlchiederen dtemmilfionen. — Srhechyung des Schyit⸗ 

aeridre für die ſtädtiſchen büyren ure Wtiehhagilen. — Erweite- 
rung der Eruräwinlandg ket Autſchüße za Pertrogsabſchlüſſen.— 
Armderung der Fäßr.Teriſe Fort Kaltreuſß und Moltlauerwache. 
— * Sufthartsihehentrutbittag. — Erſte Beſheng ver⸗ 

Lärm für 1950. — Aufrgtn von Stadtyer⸗ 
brrrektend Scinilverſäumnmih von Aindern wn 1. und 

. d. H., Merhiltung von Uebericksemumrigen bes Strieh⸗ 
und Künigktalrrbachrs, vickerung ven Eytritus wud Benzin an 
Kieliac Cewerdetreidente. Täliglelt des Seßnungkamtl. — An⸗ 
kräge vor Stabtwervryncten, betrefſend Beüeltigung dre Urrkehrs⸗ 
ſchwierigtriten zwilchen Danzig und dem Deutſchen Reich. 

Heienatskrert deulfſchcheſiunte Oberſchteſter. 
Am Donnerstag. den 3. Juni, veranſtaliete die Landes⸗ 

gruppe Danzis in dem bis auf den letzten Platz Keſaltef⸗ 
ßeb5 Saale des Gewerbebauſes ihren erſten oberſchleſi⸗ 
ſchen Eſternabend. Wie immer bei den bisherißen Beran⸗ 
ſtaltungen hatte ſich auch dieſee Mal eine Reihe von Künft⸗ 
lern für das umfangreiche Proßramm des Abends in 
nneigennütziger Weiſe in den Dienſt der n Sache ge⸗ 
ltellt. Den Reigen der Dardietungen erbüete das augen⸗ 
blicklich im K.-K.⸗Breitl mit grobem Erfolge gaſtierende 
Männerauartett der Herren Opernſänger Stein, Bremer, 
Bergmann und Aſchner, das mit ſeinen wohlobgetönten 
Stimmen zwei Männecchöre a capella zum Vortrag brachte 
und dofür reichen Belfoll erntete. Dorauf detlamierte die 
Onzealſchülerin Eliſabeth Linte zwei Gedichte. Herzlichen 
Beifall ſand die Konzertſängerin Frau Gura de Bruhn mit 
zwel Liedervortrügen für Alt. Fräulein Elſa v. Bockemann 
erſreute jung und alt mit ihren neckiſch erzählten Märchen. 
Alsdann ſolgte ein pädagogiſcher Vorträg übder „Elternhau⸗ 
und Schule“ von Frau Oberlebrerin Meylen. Zwei Lieder 
für Sopran, vorgetragen von Fräulein Hohniſch, und Tanz⸗ 
darbietungen des Ballettmeiſters Wölifer und der erſten 
Solotänzerin Fräulein Tinius, ſowie der Ballettſchülerinnen 
Eva Leucher, Margot und Liſelott bildeten den Höhepunkt 
und zugleich den Schluß des wohlgelungenen Abends. Die 
Klavierbegleitung bei ſämtlichen Liedervorträgen und Tön⸗ 
zen batte Herr Seminarmuſtklehrer Gebauer übernommen. 

Die Schnrellfahrten der ausländiſchen Aukomobile 
haben wieder zu einem ſchweren Unfall geführt. Geſtern nech⸗ 
mittag argen 5½ Uhr wurde eine Dame. die die Aler kreuzen 
wollte, don einem engliſchen Antomobil (Nr. M. 55 54) beim 
Haffde Kynictzlo in der Halben Allee überſahren. Sie wurde in 
kewußtloſem Zuſtande mit demſelben Auiv nach dem Stödtiſchen 
Krankenhauſe gebracht. ů 

Bekanntlich hat eine Vexordnung des Oberkommißſars ſchon 
vor längerer Zeit die rückſichtsloſe Raferei der Automobile unter 
Androhung von Straſen ernrut unterſaht. 

Der Filmkampf gegen die Geſchlechiskrankheiten 
hat ſich auck in den Danziger H.-T.-Lichtipiclen. Elifabethkirchen⸗ 
gaſte 11, als ein ſehr wirtſames Aufklärungsmittel erwieſen. Die 
Porträge, die Herr Dr. Löckel ärztlich erläutert. ſind dauernd ſo 
ſtark beſucht, daß ſie nun verlängert werden mußten. Heute und 
morgen, nachmittags à Ühr beginnend, finden die letten Vorträge 
ſtatt. Ihnen iſt, vor allem im Intereſſe der ſeeliſchen und körper⸗ 
lichen Geſundung des arbeitenden Volkes, der gleiche ſtarke Beſuch 
zu wünſchen, der dir bisherigen Borſſihrungen aus zeichnete. 

Das Fahrpecſonal der Danziger Elektriſchen Strußenbuhn 
ſchloß am 1. April 1920 mit der Direktion ein neues Lohn⸗ 
abkommen. das Monatstöhne von 530 bis 570 Mk. vorſah. 
Infolge der immer ſtärter zunehmenden Teuerung wurde 
dieſes Tarifabkemmen ven dem Perſonal gekündigt und von 
der Direktion Monatslöhne von 680 bis 720 Mk. gefordert. 
Die Verhandlungen, die deshalb gepfiogen wurden, verlleſen 
ergebnislos, weil die Direttion dieſe Lohnerhöhung ablehnte. 
Dieſe Ablehnung wurde mit dem ſchlechten ffinanzieller 
Stand des Unternehmens begründet. 

Zu dieſer KLape nabmen am Mitiwoch zwei außerordent⸗ 
lich ſtark befuchte Verſammlungen der Straßenbohner Stel⸗ 
lung., in denen der Geſchäftsführer des Transportarbeiter⸗ 
verdanbes, Werner, den Vericht von den Verhandumgen 
erftattete. Nach Entgegennahme des Berichts ſetzte ſofort 
erne lebhafte Ausſprache ein. Ein nicht geringer Teil der 
Verſommelten empfahl, die ablehnende Haltung der Diree⸗ 
tion mit einer Arbeitseinſtellung zu beantworten. Die Ver⸗ 
bag es dei ein weSteeſt de⸗e ohenbeh den Sanz . 

es bei einem r Straßendahner in der Haup 
'ache darauf ankäme, die Sy⸗ der breiten Maſte des 
Dünn. zu Ee ulle Leſch — — ———— erreicht 

erden, wemn e geſe e 
auf friedlicher Grundlage zu beenden, wüeben 
Nach längerer Ausſprache wurde darauf beſchioſſen, der 
Schlichtungsausſchuß zur Vermittelung in dieſem Lohnſtreit 
anzurufen und die Verbandsleitung beruuftragt, auch den 
Magiſtrat von dem Stand der Bewegung zu informieren. 

e uo , Auneſſrg e aitne pünre Der Wunſch n ner ſerung der e führte 
auch auf der Kier Reichemerft a e Bnirage an die 
Betresbsteiktung, die Löhne innerdels: es —— 
vertrages zu erhöhen. Her beulſche Metallarbeiterverbon 
beſchloß, wenn es zu ſolchen Verbondlungen nicht lommen 
oder ſte ergebnislos bleiben ſollten, den Tarif zum 30. Juni 
u kündigen. Mit der Lohrforberung ſind auch die Hirſch⸗ 

doch i 

     

    

    

      

v 

ben Gewertvereine einverſtanden. Sie lehnen je⸗ 
auch die bedingee Kündigung Les Tarifes, obwohl ſie 

bier nur als taktuiche Maßnahme gemeint . ab. Oie chriſt 
lichen Gewerticha ſtimmen mit den KLeien Metall⸗ 
U. ee, ande auch hinſichtlich der bedingten Kündigung 

rein. — 
Die „Dansiger Zeitung“ Hiernach alfs gar keinen 

Grund dazu, etwas ſehr Memaßeneu von einer Siner ohv⸗ 
und ihrer itigung zu ſchreiben. Der Zweck etner Vohn⸗ 
bewegung iſt doch gewiß nicht der Streik; er iſt nur das 
behie Müel. wenn alle enderen ichkei⸗ 
ten arfoldtas derſucht worden Und. De Be 

   

Aum den Weitgkteterr P haben auf der Werl 

Gevantwortlich für den poliliſchen Teil WVolj Barlel, Er ten   

reits Wegeine- 

ie bie .. 5. winen 
̃ kürt habe. an uit Löhn⸗ 

erböbung könne nicht cher gedacht werben. bis die E⸗ 
— ältniſſe der Danziger Staotsbetriebe vdään 
eten. 

Lener Leiter dee Ernährungvomtrs, 
Aeii ſchreiht der Mogiürnt du Stent 
Grnährynganmten at . Krae Anhuber, Herr Eßleſſor 
KSeirßewit, bterwiwmi dit Saelle Be⸗ WifnE den SAUSL M. 

Perdonpelung des polnſſcren Ciſentauntarites Mit Wir⸗ 
kung vom 1. Jani üund auf aben painiſchen Rannen die 
Verſenenfabryreiſe iowah wir die Sätze im Güierrerteyr 
verdoppelt wordben. Ausgenenn Kder Silvertehr für 
Milch, die zu den bisberigen Säßſen befördert wird. Füi: 
Kohtem komunt inſofern teine volle Berdoppelung in Kraſt, 

Kohlen von der 6. in die 7. d. i., dis niehrigſte Klalle 
tietzt find. was insbeſonderr bei Nahverkeht weſertilich 

wird. — Die Eerbenpeisu ber it Saaua in Poiniſcyem 
Gelbe zahlbaren Prriſe hezweckt angeblich eine Annöherung 
an die deutſcherſeits in deutſchem Gelde erhobenen Preiſe. 

Neues Opixeltenthgater (fr. Wilhelmthenter). Nachdem 
bie Eröftnung der Kleinkunſtbütne Büdelle“ in den unteren 
Näumen des rüheren Withetmtheaters am 1. Inni mit 
einem Durchſchlagenden Künſtlerprogramm ſtuttigefunden 
hat, wird das neue Operettentheater am 15. Iini ä mkt 
„Czardasfürſtin“ eröffnet. 

Verſuchter Naubmord. Der Schuhmacher Johann Frird⸗ 
richothski. geb. am 5, Februar 1895 in Grabeu, Kr. Köbau. 
Dienergaiſe 8 wohnhaft, welcher bei dem Schuhmacher Jn⸗ 
dann Konicg. 1. Damm 1 wohnhaft, beſchäftigt geweſen ſſt. 
murde am 2. Muit 1920, é* Uhr ermtitous, Nade hetrefen. — 
als er ſeinen Arbeitgeber erwürgen und berauben wollle. 
Friedrichowski, welcher für gewöhnlich um 8 Uhe früb ſeine 
Arbeit antrat, war an dietem Tage ſchon um G Uhr bei 
ſeinem Urbdeitgeber, der noch ſchlief, erſchlenen. Er hat ſich 
an das Bett des Konicz begeben und dieſen im Schlufe 
überfallen. Friedrichowelt fleckte dem Konicz zunä“n eine 
Schürze in den Mund. würgte ihn und verſeßte ihm etnige 
Schläße mit einem Gegenſtand auf dem Kopi. ſodak dieſer 
betäubt wurde. Bevor Friedrichoweki ſein Opker überwäl · 
tigt hatte, muß ein Kampf zulſchen belden ſtattgefunden 
baben. denn Tiſch und Stühle waren um; „ worden. 
Ein Einwohner des Hauſes, dem das Geräuſch verdächüg 
erſchien. kam binzu, und ſo konnte die Tat verbindert wer⸗ 
den. Friedrichowski wurde feſtigenommen und dem Gericht 
zugeführt. 

nahmte Diebesbeute. Beſchlacnahmt ſind ein 
Autoſchlauch 5 Kilo Gummi in einem Bendſtreifen und zwei 
Kiſten „Glomſolin“. Intereſſenten werden erfucht, ſich in“ 
Zimmer 75 des Nolizei⸗Präſidiums zur Ben“ ung der 8 
Sachen in der Zeit von 8 bis 11 Uhr vormittags einzurinden. öů 

Entvendung von 20 000 MWerk. Durch die Weidengaßße Fuhr 

vorßeſtern genrn7 Ubr abends ein Auto, das eine Müwye mit 

2U0 aſ Murk verlor. Sir wurde von einem Monne aufgehvben“ 

ker damit eiligſt die Flucn ergriff. Die ſokort aufgrnomnnene 
Verſolgung war verveblich. Der Merfolgte entlam im Härſfert. 

gewirr der Twiangaſte, in der zich zahlreiche Menſchen ſammelten 

und den Vorfall beſprachen. ů 

Aufhebung der Höchſtpreiße für Stüäßgigkeiten. Das Wirt⸗ 
ſchaftsamt bat verſuchsweiſe die vom Deutſchen Reich ange⸗ 
ſekten Höchſtprelſe für Süßigteiten. Konfekt und Bonvon: 
ailfcehoben. ů ů 

Soll damit eiwa on einer meniger auffölligen Sus ein 

Loch in die vielen Intereſſenten verhaßte Zwongswirtſchaft 
geſtoßen werden?! —* 

Abgabe von Lebensmitteln. Iu der heutigen Nmmer umſerkt 
wiederxun die Lebensmittel bekaunt gemacht. die 

aruch      erfheint i auch v 
kottitte, daß Profelio⸗ 

    

  

      
       

  

à frutigen Anzeigen. 
iiers des Stitdtilten 
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Zeitung wer d 85 ns unt 

am Sonnal und im Laufe der nächſten Wocnn zuür AuSde SE 

langen. 

Ausgabe der Brot- und Metéksarsen. Die Ansgope der. 
Brot- und Mehlkarten erfolgt diesmal gegen Abczabe der 

Hauptmarte Nr. 181. ů — 

Bübiſcher Baumſrevel. In der Nacht zum erſten Pfim 

feiertag üft eine prachtvolle Virke auf dem Spnchtnt der 

Weidengaſte, gegenüber den ſtaatlichen Gymnatunr ihrert 
    

     

  

ſämtlichen Aeſte deraubt worden, trotzdem der Plas ebende 
abgeſchioſſen wird. Die ſtädziche Garten 0 ſicherk 

dem, der den Töler ſo nachweiſt, daß er ähtlichen 

Beſtrafung angezeigt werden kann. eine Belorn ig von⸗ 
50 Mk. zu. — 

üibericht vom 4. Inni 1920. Verhaftrt: 6 Personen. dar⸗ 

Anter s wecen Diebſtahls, 1 wegen Verdachts das Stratemruumbs 

und 3 in Polizerhaft.— Geiunden- 1 Perlburtemennnie wait eirem 

Tarlehnskußenſchein; 1 weißen Kinderhemd mit Spihrnbeſatz uW. 

Monngrumm: 1 gofdenes Kettenarmband: abzudonken aus Ceusd 

Hundbrreau des Pvligeiptäſtdtums. 1 tulaſelberne Lorgnette. ab 

zuholen von Fräulein Eliſadeth Swantes. Karrerwall 6. K.:Fülc⸗ 

ſiwerner Uhrandänger em ſchwarzen Rande, abguhclen von Herrn 

Polizeiſerretär Köhl. Sahrnbvirßraße 11b. 1 gukdene Halskeite 
neßſt goldenem Wedailien mit 4 roten Steiren abseLeteir von 

Herrn Kureunhilksarbeiter H. Wiſotli, Delbränk⸗Aller 72· 

Standeramt vom 1. Juni 1920. 
Todesfäller Schmied, Sergeunt im Ulanen-Mersiment Nr. 4 Ls 

Abwert Kedmann. 28 J. 9 M. — X. d. Nechanitermreiſters Ouss 
Lihberski. 4 M. — Witwe Auguſte Lilling geb. Waeſſerling. 75 J, 

10 W.— Witwe Weria Kiehvißkt geb. Zipper, vurher veis 
Oberſtein. 71 J. 7 M. — S. b. Arbelter Hermann g ＋ 2 

  

          

      

  

           

  

Hi 8 
Lunte Köhr, 56 A. 3. M. — Hurdeilchn Thecä. 

Saſſerſtßdenactrichten aun 5. Jn 

W. KE 
—Maler Josmaes 

  

Itſtern heute 
  wiſchöft— I 
Wunſ, . ＋,55 ＋ISS Wechel 
Sber .. J1% L8 
Fordon . 1,12 .08 
Culim. PLL08 . 102 
Graudenz . 5 - 1%½4 
Kurzehrak 158 ,5 
  

* Chelvedatteur MUdolf Vartel⸗ 

vnpolitiſchen Tageste und die Unßerhaltungsbeilage Ernſt 
sSoop?., für die Inſeratr Brmao GEwert ſämich 

in Bamgsg. Draack undd. Verbae S. GehL&. Co- Varzig.       

  
  

 



    

     

     
    

    

   

  

     
      

      
   

   
„Abgabe von Lebensmitteln. EAAtthAAae 3 —＋ — 

Vonnabend. den 5. cn. und im 21 Old Miheuiet v J. 

der nüchſier *fkammen folngende Lebens⸗ 
Witei ur Mnsone, „, Dnenkton, Audon srt 2 66 

1. Um Sonnabend. den 5. Junl: „) Aut Freltas, den 4. Jumi 1320, adends 7 Udr H 
aul bie Reichsflelſchlarke Ablchnitt P. 1i5s5. ů Oſtern 99 15* 
Gramm friſchcs gachweineſteiſh und Murſt Ein Paſliosslpiel ve 18. b 
(hind Sonnadend, den K. Ju 7 Uur: 

Die Hetorte 3 de, St. Albrecht, ferner Ermaßlate PDoellt. i Siaktur“ und tß, lawie Obra. Emau⸗. Die Haubenlerche schmeckiwie junkergasse 7 
Rrentan Mürgerwieten erhalten 125 Grammf] Shaufoiel ia 4 Mktes ven Grrh v Widenbruc Rekömmi 2 
Kindfleiſch und Wurſt [Rinder volts: Meuge) Sonntas, denea Junt ism abends ? Udr eRömmhich, erglebig. Eche Bleitonssa. 

Der Atthnitt Kütſt unczilt In Jwangscinqunrtierung v.· cder ruhabeninallen 

„i Muf die Svelſejeitkarte: aih Wrommſschmerd tn à Kbütrn ven 8 Ersſ BDacd cinL&α Das labeihnite Elite- 

    

    

  

ren 12 Mu. bür desſ Wentag. den 7. Zau! 7 Ur: robstact-Lrogrbmm 

Lehelgekaheekahrk DMecnd unO HeFab 
re Kroen 12 a 

     

    

Margarine num 
Plund. aui kie 2. 

„MNan Momiag. den 7. Juni anuf die 
Spelletetikarte. 123 Eroamm Butter zum Preülr 

0 16 Mäk. für 5 e Marke 3 

Nufterh 
für Butter am 

Zeit vden 8 
riabtrilung, Tæ 
berdem baben 

    
Abas Tageduch elne: 

Jungoessilan.) 
NZIG Ela Büid aus dem Loben 

von lrA Rebey 
6 boedintetessunie Ak te 

14¹ mii 
Erich Kolsar-Vistz 2* ** 2* — — 

13 Loch Kiassthsusen h undio Lhele, e EE — — Ephkn-Arrt Estet Hagan. „ 0 

Mafiachow, asebe geil. de, à* Pon Dlenslag. den 3 . ů ollv Jenegcsellemum in a n E ag. 8 dr. Woltwedergaase 14. M Jenggeselen-um in al 
vebenzmittetkarte ——4H—— seinen Fypene Dareins- 

125 Gramm Gtrtes 5 — ‚ Bilz-Flechtenſalbe torwen ꝛu spiegeln und 
Luür das 5 — 8 — —— mit Erſolg angewandt bei Leine Schdlichkeit a. C. 

Bartfſlechten —— Rand vertroller u. Inter- 
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      35 K in Dauri und Marke 87 K 

      
     

    

  

        

  

     

, ü Ab t RGute ſowie Flechten und Haut-essanterBitder zu zeigen 
5 875 Gramm geichdlte Erd ů i 2 Keuker ausichlägen aller . „Die Stenduhr“ 
2.0 MBü. tür da⸗ Loder unge K P — Pſl Doſe Nk. 5.— Senssr-Drama in S Akt. 

Erdien zum Preiit ven 2.850 WR. f2 ** UU l ffn Fabrlkant und Vertrieb Paul Heldsmenn vnd 
Honne Brinkmonn in 

  

      
ober weihe Spellebohnen 
—— MWhk. kuür das Pfand. 

    

    
    

      

    

   

  

   
  

Apotheker Draeſel, Erfurt. 
SHat I L MIII I3u daben in Danzig in][Schloberchen & Co. 

I1 der Engel⸗Apotdeke u. derEin reirendes Lus-spi 
Vahnbofs-Apathehe. (625 in 4 Akten. (14 

D—— 

Deutſcher Metallarbeiterverband 
Verwaltungshen. Danzig, 4. Damm 7 II. 

2————— 

P''r'e sSchenuxgler-Drama in 8 Kkten. 
   

    

  

za cer Harptrohle: 

uchei Trautmann. 
Xy eir köstliches Custspiel 

Achtung! Heizungsmonteure u. Helfer! 
J4. 02 muß — ee ôMame e 

im kleinen Saale der aurerherberge 

in in ger Leitung. Auberordentlicht 
en Sie berte,Brauchenverſammlung. 

   5½% Gramm Mar SD zur 
“*en 2 Nu. das Pf ** Rars⸗ 

K der 
     

        

   
      

  

  

    

  

    

  

    

   
   

        
       

         
   

    

  

   

         
   

    

  

  

   

      

  

     
  

       
     

  

       

  

  

  

        
          

  

  

    

  

     
      
      

  

    

  

  

  

  

     

  

    

  

        
     

  

    

  

    

       

  

    
      

  

     

  

  

       
       

         
       

    

    

  

     

    

         

            

  

          

  

                

              

  

             
     
    

     

      

    
         

· rachient und Alader⸗ x — lachen mũüssen! 11483 Tagesorbny 
TWachi drit ün b —.2 — agesorbnung: 

Küder Ledenem —— DPten — Vealer — Vericht über den Stand unſerer Kindet m den Nachbat. — — ü f — * „ 8 —— ů ů Tarifangelegenheit. 
ommenten MRarken — ttrüner WIbeim- Thester) ‚ 

392 ü Achiung! Clektromonteure u. belfer! 
‚ EEOPPUHIING Sonntag, den 6. Juni, vorm. 10 Uhr, 

Aus gade der Brot⸗ und Mehlk ü Lichtpiele in der Maukefberbrroe. Mieiner Saal 
Der Brot- und Piehlkarten — Drsen, 16 V Außerordentliche E. Juni Huminihsidl I2. ranchenverſamml⸗ 

Aus dem Venseits der Gesellschaft! 2 55 2 
Dac die Duartiere des Elende adeSrDnung: 

DerWeelhlrel. ee Perbrechens —=Das Verhalten der Arbeitgeber in 
Mabaarmverteilunsg, —— der Tariffrage und was tun wir? 

Vollzähliges Erſcheinen iſt unbedingt not⸗ 
weñndig. Wichtige Beſchlüſſe müſſen gefaß! werden. 

— O Vords Mit kollegialem Gruß 
ö se ron 21 Näk. für die Kche in de: 1500) Die Ortsverwaltung. 

Le. Ais Eusweis 

3(xedania. Thester 
Wir empfehlen folgende * den 1920 1431 Sechüsseldamm 353, — U5‚ 4½ 

'as Wirtjchaltaomt für das Gebiet 
der Rünftigen Frelen Stadi Danzig. Aebümet Ear Nur bis Sinschl. errs ET Lg ů 

Dir Strer des Lenese un — eee Eautetiess Drama OTwärts — U Erel ErnAdru-Ssamkra i, rit ibirt 3 8 1 * 
Dem Dener ; —— 3326 niten * E Spieler“ ich bekenne. Von Klara Maller-Jahnks 5.—.44 

erers des Der OottesiEstferer. Von A. Ger. .. 5.—„ 
8 Erweckt. Von A. Ger . . 5.—54 

Oie kleiterctel. Von Orto Lodaig .. 5.—½ 
In den Tod getrieben. Von Erust Preczäang . 50— 
Verschrobenes Volk. Von Robert Grötrsch 4.50 
Prigzipienreiter. Von Wihelim Blos .. 4.50 „, 
Pariser Getten. Von 3 M Kau'sky. 4,50„, 
Das Land der Zukenft. Von Leo Kobbch 4,50, 
Verbrecherpeschichten . . 5.— „ 

UrHEn Die Merketendern. Von Erckmann⸗- 
Chatruaurrrrrr 3.—3 

———2—3 Errgebirzisches Volk. Von A. Ger. 3.— ISE * 2 errSer Der — rtel 1al. V. ‚ —.5 — IILUSTAIERTE vVoenenscHMEr Her auwegWane p. Pis. 5.—. * ErNα 2 2 2245 28 2 — 

LDEMEe -LO. VerWerger „       

        

    

    

e e, Vom W VEALEE SeL -E S-E, n 

    

   
öů Dieuszag, den S. Irni. erm. 106 Uhr 
im Saredzes in Ethenbed Dirrkttonsgebénbe. 

Einzu:tichen. 
des „ We.- Heaben. 5 Bei Rüeumatismus OSOSSSSSS 

ü Walketiüre Mlitsgrar 

      

  

AlsZV 

Buchhandlang „Volkswacht' 
Am Spendhaus 6 und Paradlesgasse 32. 

  

    

  

  

          Suair in der Longgaſte. 
— S Kbüunen and 

  

    

   

   

    

      des rosse ———＋ ü 
    

   

   
    

   

         

  

   
       
          

    

    
        

    

      

Der Lebetisweg einer ſpi j A2, —.— ü 2 5 
7 Dic. rinen wes Filmschauspielerin. Saeerdt ersten SAnRrgt Zar, Gegen Ae Schoh⸗ Scpamn 5 3 rinetn ode ů AeresDe Akde. — 125 Ser Erwachfene und Kinder Beiches Wech uiete D5 E* 3 20 zu 

*— E AkL- àÄ 8er⸗ Fein Vollcenverfall. len ohne Winlen billigen Preiſen 
SBrosses KBEUsIOtest. — Sterdekaße. 'ers gegeb. werdtnfofert hergeltellt. (1469 

K Kr A S ů Kann, Pa SD⸗- und ge- ＋. ů Nar is Sermii ** „ichmachlos. Frei von ſchädi Filbrandt & 50.„ 

    
Beſtandieilen. Verlangen Dundeaaſle 0. 
Sie Proßb. Preis per Doſis 
3 —Mk. Doppeldoſts14— 
Mie Durdh DosGensiatbepei Verlungen Sie die 
Apotheker Frank, ſtaatl. „Volksſtimme“ 
Abrebiert. Bert Berlin B 415. in den Gaßtlitätten! 

18⁵5 
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